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Ich habe denn noch einen Tag übergelegt, daher kann ich denn morgen mit der Arbeit anfangen!  Ich freue mich daruaf.  Ich dacht denn schon was Leute über meine ziemliche niedrige Stelle sagen würde, aber, daher weil sich so viel Arbeitslosigkeit hierbei gibt’s, muss ich eingentlich jubilieren.  Es tut mir leid, denen nicht arbeiten, ich weiss nicht warum ich ausser euch kann, aber ich kenne denn Überlebenstrieb, und muss, wenn ich eine Familiem und ich ja, haben möchte, ein Mittel sie ernähren haben.  Morgen...ich bewundere mich.  Ich muss nicht dass ich meine CD in die Bibloiothek einleihen nehmen muss, morgen, besondere das mit dem yiddischen Volkslieder daruaf, es ich ja gerne hat, leider wiel ich der Frau Pascal geliehen hatte, nur es einmal zugehört habe.  Ich kann jedoch es noch mal, b.z.w. ausleihen, wenn ich möchte.  Das ABBA ist auch gut, und mir gefällend.  Ich habe heute viel an Manuela gedacht, sie steckt sich in meinem Gehirn den ganzen Tage herüber, ich möchte sie besser kennenlernen.  Wenn wir ineinander vereinbar seien, dann etwa weiter, ausserdem warte ich noch auf ihren Anruf, oder sie wieder auf dem Pfad zusehen.  Ich fürchte mich vor dem Tatsache, dass sie ja einen Mann hätte, und denkt nicht an mich als eine Kandidat ihrer ungeborenden Kinder, also, geht so das Leben.  Was sie sich dafür interessiert ist nicht eingentlich was ich auch habe, jedoch, Gegenwätrigen sich zueinander anlocken, oder nicht?  Ich weiss nicht.  Sie ist ja schön.  Warum hatte ich nicht ihr so viel in die Augen hinangeschaut?  Weil sie hier in Freiburg geboren ist?  Nachträglich zu betrachten.  


Seit lange Zeit her, habe ich nicht in was ich gerne habe, und eine organazierten Abfassung hergelassen, in der Tat, habe ich nicht eine etliche herangefasst, und möchte, viele Idee, nach denen ich gar nicht zu ein milderes Auskennen habe, hängen noch herein bleiben, so denn wenn werde ich entweder eine gute Abfassung, ein Sylogismus schreiben lassen?  Wenn ich kann.  Im Radio hörte ich heutzuabends, dass ein Professor an der Universität seit vier Jahre als ein Behalter eine Stelle, bereits sechs Bücher geschrieben hat, ich kann mir kaum glauben dass ich solche dasselbe einer Leistung verrichten könne.  Ich beglückwüsche ihm zu seiner Fliessigkeit, mein Gott, er hätte denn entweder eine Hand oder Tipfinger aus Nu.  Ich kenne nicht Nu, deshalb soll ich es nicht verwenden, aber ich es mag...womöglich weil sich wie Griechisch ähnelt.  Als ich »Die Schwarzer Locher« heute las, hatte ich ein Gehirnsturm, Erschöpfsturm, ich hatte Zusammenhang gemacht, ich dachte an die Ähnlichkeiten in der Natur der Universum, Negativ und Positiv, wie Elekromagnetismus, und wie Personen und Gruppen sich aneinander finden, eine Anlockung, auch Ehepaar, die Relativität von einem Zentrum, das heisst dass überallhin sich ein Zentrum gibt’s, z.B, die Sonne ist ein Zentrumpunkt unserer Solarsystem, wie ein Atom, unser Galaxie ist jedoch gleicht die Erde, wovon sie kreist einen Punkt auch ringsum, und eine Familie, wie der Vater wie die Sonne gleicht, und ist der Grösste, b.z.w, und hat von seiner Verantwortlichkeit, auch eine Familie als ein Satellit eines Geselschaft, worin sie eine Rolle spielen.  Dann als eine alte Sonne ineinander zieht, nachdem ihre Treibstoff verdauert ist(das Ende eines Leben), kommt sich heraus einen neuen Körper, (die hintergelassen Samen seines Körpers, Kinder).  Daher bleibt einen neuen geänderten Planetchen.  Nichts, wenn mann an der Philosophie dass alles in der Weltall aus Atom und andere Partikel seien, stirbt, sondern neulich in eine andere Form hervorgeboren wird.  Ein Kreis, ich errinere mich an das Wort Metaphisik, oder ein Ast von dem Fach Philosophie, wobei man mit der Problemen und Vorstellungen der Realität der höchste Existenz untersucht.  Dieses Wort stammt sich aus zwei zusammengesetzen Wörter der griechischen Sprache, nämlich: (META) mit, and (FISIKOS) Natur.  Klein Buchstaben sind werwendet worden, um die eindeutig hervorzubringen.  Die Bedeutung bedingt also, dass man einfach mit Natur steht, wieso?  Offensichtlich sind wir ein Teil Natur, von allem es ist, was heisst sich denn?  Dieser Vorstellungen hat man seit tausand Jahren anworten zu versuchen.  In aller Wahrscheinlichleit, wird man sie nimmer heirzu ein volles Begriffsvernmögen ergreifen können.  Zumindestens kann man nur sie besinnen, trozt seines Unbegriffsvermögen.  Man ist nicht zuoberst in der Welt, Natur, wenn man so will, Gott erschöpft hat, reinigt überallhin.  Das Wetter ist das beste Beispiel hierin.  Spazierengehen, bin ich noch nicht vom Haus gegangen.  Michael.  Den plagiazw, alla phgainw peripato, to nucta.  Ich bin zurück, ich hatte einen guten Spaziergang gehabt.  Ich hatte auch derweil an Manuela gedacht.  Wenn sich klappt...dann’s so.  Ich habe bis zu warten ich lasse mich zu viel zumuten.  Ich werde denn lesen.  Bis morgen.  Michael.





